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Beichte (Abschnitte T „5—-1 Ö:) dıe InNan In der Benediktsrege In die-
SCT Form nıcht (sıe ist hier eın Instrument gu erke und fünfte Stufe der
emut, vgl 4,50; ,  —48; 46,5)

IDER Regelfragment De accedendo ad eum PFrOMpLO corde orandum (Wie I1all

sich ott nähern soll, mıt ıfrıgem Herzen beten) findet sıch chluss
der Regelsammlung des ened1i VON Anıane Der lext behandelt im ANn-
chluss die Benediktsrege]l (Kap 19 20) Psalmengesang und Gebetshaltung
Letztlich ist das en eın Gottesdienst wobel göttliche na und
menschliche Anstrengung synergistisch zusammengesehen werden 17-121)
16 1Ur be1 der Soteriologie mögen die Leser heute Fragezeichen setizen; auch
die Körperstrafen (Register 251) waren heute nıcht mehr durchsetzbar. obwohl
dıie Konventsmitglieder damals WIE heute freiwillig Ins Kloster eingetreten SInd.
Dennoch annn der Leser VONN manchem, Was beispielsweise Demut, Schwe!l-
SCH und gesagt wiırd, heutige ormen gemeinsamen christlichen Le-
bens profitieren. Dazu MUuUSS S bereıt se1n, sıch auf die em: Welt des Christen-
tums VOT ber eintausend Jahren einzulassen.

Die In diesem Band vorliegenden Texte SInd mıt umfangreichen Einführun-
SCH, Anmerkungen, Bibliographie und Registern sehr gul erschlossen. Diıe auf-
wendig gemachte Taschenbuchreihe soll] hiermit auch evangelischen esern
empfohlen werden!

Jochen Eber

Reformation

Kaarlo an, Was Wr das Luthertum? Einleitung In 21INe verschwundene
Auslegung des Christentums, Einführungen eologıe S, Üünster LAt, 2016,
b RRERSETU UE UEP 274 S 39,90

„Was das Luthertum ?*“ Diese rage ıng provokatıv, weıl S1e im Gegensatz
manchen zeitgenössıschen kırchlichen Verlautbarungen den Unterschied und

nıcht die Kontinultät zwıschen dem und dem Jahrhundert herausstellt.
In diese ichtung könnte 18082301 auch den Untertitel verstehen, WeNn 1: VON einer
völlig? „.verschwundenen“ Auslegung des Christentums spricht.

Um 6S vorwegzunehmen: Der Unterschie: zwıischen damals und heute wird
1im etzten Teıl des uCcC el „Die Kraft der modernen elt“® 237-248)

und dort auch auf den etzten Seiten (Der Zusammenbruch der Grundlagen
des Luthertums“”, thematisıert. aarlo an ist als Historiker der Uni-
versıtät Helsinkı daran interessiert, dem originalen Luthertum des ahrhun-
derts are Konturen geben, indem OT VOoN der „modernen eologıie“”,  . die GE

nıcht uthertum möchte., abgrenzt (245, 248)
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Die Geschichtsforschung kann sich nıcht mıt einem auf diese Weise NCUu interpretierten Lu-
thertum begnügen. S1ie fragt vielmehr anacı WwIEe Luthertum seiner eıt beschaffen

Aus geschichtswissenschaftlicher Sicht unterscheidet sich dıie auf der rundlage des
modernen Denkens entstandene ‚lutherische‘ Theologıie wesentlich VO Luthertum des

Jahrhunderts. Man sollte deshalb eindeutiger VONN moderner Theologie sprechen.

Miıt dieser Unterscheidung stellt Arffman zugleich die rage ach den bleibenden
rundlagen der re 1m ande]l der Zeılten. In Luthers agen eın el-
les eispie‘ nehmen ware nıcht diskutiert worden, ob eın „„lutherischer‘“‘ Bı-
SC die leibliche Auferstehung Christiı glaubt oder nıcht eIwas hätte esS
ınfach nıcht gegeben. Arffman 1l das Problem lösen:

Aus der Sıcht des Verfassers genügte CS, ine klare Grenze ZU) aps auf der einen und
den Calvinısten auf der anderen e1ite ziehen. Für die Begegnung mıiıt der modernen Welt
reichte 1€6Ss jedoch nıcht Adus Das im esten entstandene moderne Denken hat völlıg NCUC,
nıe geahnte Aussichten eröffnet. Die auf ihrer Grundlage entstandene moderne Theologie hat
ach und ach sowohl das Luthertum als uch den Calvyvinısmus verdrängt

Ausgangspunkt, Zielsetzung und rundlagen der ahrhunderte auseinanderlie-
genden Entwürfe sınd für den Verfasser grundverschieden Deshalb macht
CT 6S sıch In se1lıner 996 erstmals auf Finnisch veröffentlichten Studie ZUT ufga-
be, das klassısche uthertum des 16 ahrhunderts in seiner Eigenart aber auch
Fremdheıt, für den eutigen Betrachter darzustellen. Vorwiegend bezieht D sıch
el auf Luther, aber auch auf Melanc  on, auf Fürsten, welıtere Lutheraner
und auf Synoden, denen (St: die Entstehung des Luthertums aufze1gt,

Im ersten Teıl 95  ahe Ende der eıt““ sch1ı11de an die theolo-
gisch-frömmigkeitliche Gelsteswelt ang des Jahrhunderts, die bei 141
ther ZUT Entfremdung Von der Scholastık und ZUu „Wunder des Verstehens“ 24)
der IDIe Gegnerschaft das NEeU entdeckte Evangelıum wird
endzeiıitlıch interpretiert. Luther hält eine eiorm der Kırche nıcht mehr für mÖg-
lıch, sondern erwartet dıe Wiederkehr Christı 391 uch Andreas Os1ander und
Philıpp Melanc  on erwarteten ein nahes eltende, etzterer die bevor-
stehende osmanısche eIrscha in eutschlan:! und talıen 411)

Arffmans Teıil („Den Glauben auf festen en stellen‘  .  * 49—1 behandelt
die lutherische Entdeckung des aubens, die sıch auf den In der eiılıgen Schrift
redenden Gott bezieht (67, ZUT Verbalıinspirationslehre vgl /4) Der Verfasser
erklärt, weshalb Luthers Theologie Von Paradoxa geprägt ist 73) und In wel-
chem Sınne der ernunftgebrauch die theologısche Arbeiıt fördern soll 810
Wichtig ist Luther die Freiheit des auDens und der re VO Juristischen
enken (bes 108f) eın Rat, den auch die heutige IIC hören sollte
Für ihn o1bt 65 nıcht Z7wel verschiedene Theologien, evangelisch und katholisch,
sondern 1Ur eın endzeiıitliches Rıngen die anrher 80)
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„Das Antlıtz des endzeıtliıchen Christentums“ el S, 113—-191) überblickt die
Gestaltfindung des evangelischen Kırchenwesens. Theologieprofessoren und Fa-
kultätsgutachten lösen die bıs in herausragende ellung der 1schofTe The-
ologıe und Kırche abh (116f£) en Prozess, der Konsequenzen für dıe
Neuzeıt hat Die bisherige Form der Kirchenverwaltung und des kirchlichen
Wohlfahrtswesens TaC und musste NCUu aufgebaut werden. {)as Kır-
chengebäude wird in schulıscher Weise urc Kanzel und Bänke geprägt, nıcht
mehr w1e früher durch den ar DiIie zahlreichen Ordensgemeinschaften,
Bruderschaften und relıg1ösen Stiftungen, die die Städte prägten, verschwinden

verhältnısmäßıig kurzer Zeıit
Schließlich stellt an im Teıl („Ihr habt einen anderen Geılst als W  .

93—236) dar, WwIe 6S ZUT Aufspaltung der evangelischen Bewegung in verschie-
dene Rıchtungen kam., WwI1Ie Karlstadt, Müntzer, der Bauernkrieg und dıe ünster-
aner Täufer Luther eiıner kritischen Profilierung seiner eologıe gegenüber
anderen Evangelischen nötigten. uch seine Auseinandersetzung mıt Erasmus
wird in diesem Teıil zusammengefasst 2-2 Eın knapper Überblick über
das VOINl Zwingl!]ı und Calvın herkommende reformierte Christentum und der Dis-
sidentenströmungen rundet dieses Kapıtel ab, gefolgt VO oben schon vorgestell-
ten Teıl des Buchs

Arffman g1bt in seinem Werk einen ZUu' Überblick über dıe Entstehung des
Luthertums und der evangelischen Kirchen und Gemeinschaften im Jahrhun-
dert lar zeıgt der Verfasser, WIE fremd Luther und seine Zeıtgenossen in Vie-
lem heutige Christen SINd. 1 )as Modethema der evangelischen tellung
udentum wırd leider nıcht ausreichend berücksichtigt. Leıider sınd dıe beigege-
benen iıldungen von ürftiger ualıtät. uch 20 re ach ihrer Erstpublika-
tion In Finnland biıetet die quellengesättigte Darstellung ans im 1C auf
das kommende Reformationsjubiläum eiıne verständliche und ompakte Eıinfüh-
rTuneg in die Entstehung des Luthertums.

Jochen Eber

Irene inge He.) Der Majoristische Streit (1552-19 70), 2r VonNn Jan Martın
1es und Hans-Otto Schneider, Controversia el Confessio. Theologische Kontro-
versen 1548157 Kritische Auswahledition 3 öttingen Vandenhoeck
Ru recht, 2014, geb., X 611 S, 80,—

Die alnzer Edıtion der theologischen Lehrstreitigkeiten zwıschen Lutheranern
in der Spätreformationszeıt schreitet erfreulich Vier der NEeCUN geplanten
anı des rojekts Controverslia ef Confess1o0 der aınzer ademı1e der Wis-
senschaften und der Lıteratur sınd schon erschienen. Die zuerst veröffentlichten


